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getreten und WESECN seinés aussergewöhnlichen i1ssens VO.  5 PapstHonor1ius 11L hohen kirchlichen W ürden befördert worden
War, traten Verlangen nach öherer Vollkommenheit
trıeben ın das Kloster Baumgarten G1n Allein S1e lieben nıcht
Jange dort; ach sechs onaten vermochten S1e die strengeLebensweise nıcht mehr auszuhalten und ZUSEN weilter, bıs s1e ın
dem nahen, bequemlicheren Benedietinerkloster Ebersmünster Auf:
nahme fanden. Heinrich wurde Sspäter ler ZU der Abtswürde
erhoben.

(Eortsetzung Afo]lgt im nächste Hefte.)

Die Reformation
der westfälischen Benedictinerklöster 1mM 15 Jahrh.durch die Bursfelder Congregation.

Von Dr theol et phil Lınneborn, epetent ın SS OE
(Fortsetzung e 1900, 53—67II Die Reformat10N und ihre Erfolge in den einzelnen Frauenklostern.

Die Keformation des Klosters Ueberwasser
LN Münster.?)Bischof Johann VO ünster (1457—1466). benutzte alg

passende Gelegenheit ZU  — Reformation des Klosters Ueberwasser
den 'Fod der Aebtissin Mene Kaugräfin, welche 1460 starb. 3)Die weltlichen Nonnen wählten aIs Nachfolgerin e]ne Dame nach
ihrem Sinne, eıne Gräfin VON Werth ( W erethen, Wirthen) aus

Öhron. ; E.i)ersh. ‘Mon.r Genfi. N  D P 451 a D »Post
assumptum autem ordınem el probationem fere PeL SCX menses adtemptatam,rıgor CO la:ceraft; recolentesque tum delectabilem Q UEIM vıderant (d 1
Aprimonasterium) deliberatione secum habita, venıunt.

Die Darstellung knüpft N dıe kurze Vebersicht über den früheren
Zustand des Klosters Al Linneborn, Der Zustand der westfälıiıschen Benedietiner-
Klöster In den letzten 5Ü Jahren VOFLr ihrem nschlusse an dıe Bursfelder (On=
gregatıon. ünster 1898 Ausser der Reformationsurkunde 1eg! hauptsächlichder Darstellung ZU Grunde eın Bericht ın Ms ILL. 38, fol. 5'2-—B59'1m St.
‚Uus em 16 Jahrhundert; scheint ZU beruhen uf den Aufzeichnungenzwei Klosterfrauen, von denen d1ie erste Gegnerin, dıe zweıte nhängerin der
Reformation WAar. Diese Aufzeichnungen nd Ön Kerssenbroch hel seiner Dar-
stellung über dıe Klosterreformen . Johanns DE nd Heinrichs I1LL. benutzt. Herr
Dr Detmer gestattete m1r gutigst, dıe Druckbogen seıner Neuausgabe einzusehen.
Geschichtsquellen des Bısthums Münster Bd Kerssenbrochs Wiedertäufer-
geschichte. Herausgegeben VON Dr Detmer. Munster 1899

der Biblioth. des Alterthums- Vereins in Münster erg. überden Wert. "dieser Handschrift und dıe Zusätze A iıhr: Nordhoff, Laiesborner Chronist
250 Ff. .  MN Star (Clie exaltatıonis 0 C:  18) AIn September. Schatenberichtet den Tod irrthümlich ; zurrén re 1459 . auch Ms VIL 38 im St. A.M.
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öln Iheser versagte der Bischof jedoch die Bestätigung,!) I4  =
dıe Ricehmond OT der Horst AUS dem Kloster der Machabäer
öln als keformatorin Z eruten erhoh sıch gleich beiım
ersten Kıngreifen des Bischofs eın Sturm der über Jahre das
Kloster durchtobte un auch ec1NneL materiellen Wohlstand SC
fährdete Ks sInd CINISE Portolisten WIC andere kKechnungen
halten, welche uns das interessante 434 der Bewegung 1 Kloster
erkennen lassen. Als der Bischof Richmond VO  u der Horst Au
Aebtıssın wollte, ZINSECN schleunigst Briefe nach den
„vrunden“ alle W elt hinaus, unm Hilfstruppen ı dem Kampfeo — a  auf'zub1eten ach Lüdingshausen, Senden, Stockum, Horn, SC
berg eic. Kıne Reıihe VO Stiftsdarmen Wr Wa und wurde
VO  a der Lage der Dinge Kenntnıs gyesetzl. Als Rıchmond 6e111-

geführt werden sollte, wıiederholte sich dıeselbe Erscheinune:.
Dabeı wurden Bezıehungen unterhalten miıt der Gräfin VOIN Werth
einmal Zingen Boten dieserhalb nach Öln und Paderborn; e1In
andermal reısten Z W 61 Damen selbst nach Köln hinüber. Der
Bıschof seizte aber e1INEeN ıllen urch ID hatte 111 Se1INer Aan-
dıdatin Dame VON hohem del gewählt und zugleich 16
Aebtissın gefunden, welche m1 ZULEIM Willen die Pläne des
Bischofs durchzusetzen suchte Der Convent bemühte sich ZWAar

fortgesetzt iıhre Bestrebungen y durchkreuzen; doch gelang
iıhr m11 Hılfe es Bischofs, den Grund ZU Beobachtung der
Benedietinerregel Z legen ; insbesondere wurde 16 Klausur EeE111-

gerichtet und e1in gemeinschaftliches Conventsleben durch Eın-

»dathindernde eme noch, daft, he eın Biıschoff thoMs EBB 38 57
In konde werden, dat re frunde do behindernden« ; «16 hatte Anhang 110

Nomcapıtel.
D AA St. M Anno CCC X XLMs Kyn regıster

van fenerden gelde, dat sunderlynyhe noetsacke wıillen ynt erste der
werdijgen Hylburg Norrendyn Abdysse und oeck bytyden overmyts medewetten
der werdygen un eberen heren hern Hermans van Langhen, domdecken heren
ermans Schenckyuck SCHIOT princıpal COMM1SS:  Men van der saken hern hermans
Potgeyter, kerckheren, und de ersam mester Conradus Polmans LO behofftf der
reformacie und der kost myddest unsen genedigen heren un gnaden

111en hir naOIM ıissaren und ock anders dar up verdaen und ut. ge  CN,
besereven vyndet HN  - en COMMNINISSAaTIeEN un den jJunfferen, de dar unwyllıch weren
in der reformacıen. De junfferen, de ef. 11r reformeren solden, de eten der
ahd Ve, de andere u ante Ludgerus capellen Van unthe Aghaten 801 wenth
TO suntfe Bonifacius ; do genghen de olden yunfferen uth und Jeyten den anderen
dat eloster.

Mset Geschichtsqu. HI 228 Kerssenbroch 50 Das Kloster musste
auch die Kosten der VUeberführung der Aebtissin nach Münster tragen,
und S16 Waren nıcht gerade SCcCT11NS » D1 Bischoff brachte die frouw: hler m1%
grotem ‚ate up des Klosters Kost do s1e6 hir ingebracht wordt dat kostede
dıe Lwel dage mehr, dan anderthalff hundert gulden die frouwe w as hır mi1%
den Oren, woll vyf(f verdell jahrss.« Hieraus schlıesse iıch dass Richmond nıcht
i bald »88! Veberwasser gestorben 1st. Kerssenbroch behauptet sondern nach
öln zuruückkehrte Ms NT 38 fol 57



richtung SEMEINSAMET Mahlzeıiten angebahnt Die autreıbende
Thätigkeit erschöpfte dıe Kräfte der Aebtissın ; da S1Ie den hart-
näckıgen Wiıderstand nıcht brechen konnte, sah SI6 sıch ÜLE
Rückkehr nach öln genöthigt 2) Aus der Mıitte es Conventes
wurde Ida VON Hoevel gewählt. Sie eitete das loster ber
ZWaNZlS Jahre Dem Bischofe Johann Wäar S16 jedenfalls als e1Ne

yutgesinnte Dame bekannt, würde ihr ohl schwerlich
die Bestätigung ertheilt en Im Anfange iıhrer Keglerung
mochte S16 sıch auch ühe geben, das begonnene Reformwerk
fortzusetzen. ber miıt der Zeeıit erschlaffte ihre ra  9 und qa ] -
mählich kehrten dıe früheren Zustände:wieder.4) Be]l ihrem Tode
wählte der Convent eiINne hochadelıge I)ame A US auswärtigen
Kloster. VO  ; deren Kegıment G sıch freiere Bewegung a1s
unter der eben Verstorbenen, welche doch iımmerhın dıe oth-
wendigkeıt der Reform _ anerkannte, versprechen Ionnte. Iie
Candıidatın starh jedoch bald nach der Postulation. Der Bischof
Heıinrich VON Schwarzburg 60— etzte die Hilburgis
VO  (a Norrendin als Aebtissın GE , S1Ie6 kam AUS dem bereıts refor-
mlerfen Kloster St Aegı1dl. Die bıschöflichen (jommissarıen brachten
SIC och D unı nach Uekerwasser, sahen sich aber infolge

S1e nach St.des Wiıderstandes der_ Damen genöthigt, Aegı1dızurückzuführen. Sie machten dann Vorstoss erst 11

folgenden Jahre; e Klosterfrauen hatten inzwıschen: ihren SaNZEN
Anhang den einfÄussreichen Familien des Landes aufgebotenund sich U Kampfe gyerüstet, ihre bısherige Lebensweise

Mst Geschichtsqu I1LI 291 Röchell bemerkt dazu welchs auch
och HIS uf diessen heutigen tagh 1so geholden WOr:! Röchell star 1606,
Decemb.

4y MS 15206 fol 67 Ms VII 28 fol 57 d S{{ M Indessen ıst
111 Gegentheil auch dıe Annahme möglıch ass dıie Aehbhtissın die Reform hın-
reichend gefestigt 1€. un nunmehr. der einheimı1ıschen Nonnen dıe Leitung
übernehmen konnte Daraus liesse sıch auch die estätigung der Ida urc. den
Bıschof erklären ach Kerssenbr.; Jegte er siıch fur ihre Wahl SOgar Mittel

In den Urkunden erscheıint 516 B3
Ms ME Haec PTI1IMAa de nobilıtate abbatıssa S111€ contradıecetione praefult

el introduxit reformationem. huius loecı (at Sß  ab)  Al fructu) ; rexıt
Ms 1592 bezeichnet als wahrscheinlichen Todestag den 1576 FYebruar

14892Tyrell hat hinzugefügt: In lapıde sepulchri legi dominı M6CCCEXX H
ecrastıino Juhanae ebruar obiit Ida de Hovele, abbatissa hie
prope sepulta; damıt stimmt überein Ms 1a88 38

Kerssenbroch ( 59 Sq.) druckt sich UNSCHhauLl AUS, den Tod
dieser Candidatin anscheinend die erste Zeıt nach der VUebersiedelung Johanns
on Bayern 1466 verlegt ; ebenso el Angabe der Reformbemühungen VOL dem
endgiltigen Eingreifen des Bischofs Heinrich ; dıe /a S etreibung der
Reform bestimmten »»COMM1SSAF10S« hält für gleichbedeutend miıt interreges.Münst. Geschichtsqu. B AR Ms LIL »Do &O  _ Ida VonNn Hoeyvell gestorven
WasSs, do kören die Jufferen wedder, die eddell Wass, mehr S16 starff binnen
der tıdt. C



A verth eidigen. Sie sahen ohl eIN, dass jetzt unfier Bischof
Heinrich dıe Sache ernst wurde, un es {ür Immer vorbel WAar,

sS1e 1U die Anerkennung iıhres Instıitutes als freles Stift
nıcht durehsetzten. Der Bıschof erlangte aber auch seinerseıts die
Hılfe VO aps und Kal1ser ;1) auch das Domcapitel, dıe Rıtter-
schaft und dıe Stadt oingen auf se1lne W ünsche e1n. So musstien
dıe Nonnen nachgeben. Am Februar- 14853 ZOS der Bischof,
begleıtet VON seınem Bruder, dem Herrn VO Bentheim-Steinfurt,
Vertretern des Domcapitels und andern edien Herren, nach eDer-
WAasseCI' ; auch die Bürgermeıster un: die Räthe der Stadt nahmen

den Verhandlungen theıl Hılburgis, die als Aebtissın bestätigt
WAar', wurde fejerlich zurückgebracht. Nun schritt INa ZULF

Neuordnung des Stiftes. ?) [)Das Kloster nımmt, auch ın Zukunft
HUL adelige (5>lieder auf. Der Bischof und sSeINE (lommıiıssare
unterziehen das Eiınkommen des Klosters eiıner genauen Prüfung
und seizen danach die Zahl der Professjungfrauen nd der
C'andidatinnen (ehoerjunffern und scholekynder) fest, Diese fest-
gesetzte Zahl darf nıcht vermehrt, aber auch nıcht vermindert
werden. Nur adelıge Kınder und nıcht unfer sieben Jahren
dürfen In die Klosterschule kommen ; T7A Profess sollen S1e VOTLT
dem zwölften Jahre nıcht zugelassen werden ; wiıll e1in ind Vor
der Professablegung das Kloster verlassen, darf keıne Ant-
schädigung für den Unterhalt verlangt werden. Ebenso darft bel
der Aufnahme der Kınder und bel der Gelübdeablegung, wiewohl
dıeses früher. üblıeh, eın (GGAeschenk verlangt werden. 1bt jemand
he1 solchen Gelegenheiten freiwillig eine Recreatıion, soll die
Mahlzeıit mässıg 3Ee1N. Handelt das Kloster diesen Bestimmungen
irgendwie entgegen, dann ist. dıe Aebtissın. mıt den Inhaberinnen
der übrıgen K losterämter 1pso suspendiert ; der Bischof erhält
annn auf reı Jahre das Recht der Novizenaufnahme. Die Nonnen
sollen keine Krbschaften fordern, höchstens eine kleine Lieibrente
annehmen. ?) lle Personen ber sechz1ıg Juhre bekommn eine
besonderes Zammer und eıne Dienerin. Die Aebtissın Hilburgis,
W1e jede ihrer Nachfolgerinnen hat sich auf die Statuten eidlich

verpflichten.
“Aut. die augenblickliche Lage hezo sich die Besıimmung,

dass d1e gerade im Convente sich befindenden Jungfrauen e1INn
J: ah1f 101 Kloster bleiben, die neue/ Lebensregel beobachten und

uns Geschichtsqu. é91: Sunderlickes Waft he dat closter tho
Overwater reiformeert wiewoll dee de VIUVen aer entegen Doch het he
den keyser tho hulpe genommen, de sine Jegaten aer sande. Und moesten
den bıschop 'gehorsam sıen.

Urkund Nr 290 (250; 231) VON 1483, Februar St. M

mochte deynen.
9} alst 1n merstfen vrede un: nutticheyt. des an este
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prüfen und< hernach gyegebenen Falls sıch auf die Constitution
verpflichten ; dürfen.. W ollen S1e innerhalb des Jahres bei ihren
Freunden Besuch machen, siıch berathen, bekommen
S1e monatlıiıch einen (+ulden Zehrgeld ; den 1er Hochzeitsfesten
sollen S1e jedoch nıcht abwesend se1IN. Entschliessen S1e sıch Sß  50die Annahme der egel, sogleich oder nach dem Frobejahre,bekommen S1e alle halbe Jahre zehn Kaufmannsgulden. Die
Aehtissın ann ritterbürtige reformierte Nonnen bıs ZUT Söhe
der für das Kloster festzulegenden Zahl aufnehmen.

Als Visıtatoren fungleren ZWel VO. Bischofe bestimmte
Nomcapitulare. Der Bischof o1bt dem Kloster die Beıichtväter:
Ordensleute oder Weltpriester.

Der Bıschof hält sıch auch dıe Kntscheidung VOor, falls ber
die Auslegung der Constitutionen Zweiftel entstehen : wırd die
päpstliche Bestätigung für dıeselben nachsuchen.

Ausserdem wurden zwıschen der Aebtissın un den früheren
Klosterinsassen V ereinbarungen VOIN vorübergehender Wirksamkeit
getroffen und VO  = Bıschofe j1erauf sıch beziehende V ergünstl-
ZUuNSCH gewährt.!) Die irüheren Nonnen dürfen bıs Ostern ihre
Jangen Kleider und ihre Dienerschaft behalten, brauchen auch
AIn Chorgebete nıcht theilzunehmen. Der Klosterdiener Ludeke
Mesenhorst behält die von der Aebtıissın Ida ıhm bestellte Ver
sorgung, darf. aber nıcht 1m Kloster bleiben. Die Schulden, welche
für allgemeine /Zwecke gemacht sınd, IHNHUSS Hilburgis bezahlen,1n eiıner Höhe von 200 (Aulden: Zur Bezahlung der ViO. den
früheren Conventualinnen persönlich gemachten Schulden zahlt
der neue Convent 100 rh Goldgulden AUS ZUr Vertheilung c&die einzelnen.  Die ernannten Visitatoren, Domdechant Hermann
von Langen und Senior Hermann. Schenckinck haben versprochen,dıese Bezahlung hıs Laetare
bewirken.

Mıttfasten, kommehden Jahres Zzu
Die Aebtissin Hılburgis zonnte nıcht Jange ihre reforma-fprische Thätigkeit ausüben ; s1e starb schon. Al DVonnerstag

Es ist diei Urklmde Nr 231 Von gleichem Da.tuin S (sıe ist. auf Papiergeschrieben ; das Siegel des Bischofs ıst. derselben ın rothem m_3hse aufgedrückt.)
amı Wären die Reformbesbimmungén abéeéchlossen. Kerssenbroch Yy3,

Als Datum der Reformationsurkunde nennt GT en Juni: ehbenso Münst Gesch
GE 228 S1e bemerken: der Bıschof habe E durchgesetzt, »dass S1e sich lestlich
en begeben und sıch wedäder beslusen laıssen wI1ie furhin geschein War un:!
noch geschicht und dıese reformatıio geschac dorch dıesen itzige bischof q,U, 1483uf dagh Bonıfacnu den Jun. Das Datum ist falsch und eine Verwechslung miıtdem ‚ Todestage der Aebtissin Hilburg.

Ms 1592 0678 In utroque IOrO bene praefuit ; (wenn es weiter helsst
2 annıs, S! ist das ırrthümlich) sub hac reformatıo Bursfeldensis florgre cCoep1it.
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den Junı 1455; U Kreıtags wurde SIie egraben. Flugs traten
die Jungfern des früheren (Conventes undwählten
[)ame AUS ihrer Mıtte, welche S16 auch dıie Wohnung der
Aebtissın geleiteten. Diese N ussie jJedoch ihrer (zegnerın weıichen ;
denn dıe dreı Jungfrauen, welche ‚ 6AREr der verstorbenen Hılburg
AUS St Aegıdi gekommen arcn, 1atten inzwischen die Sophia
Doebbers 4A4US Aegidi gewählt; diese WAar vordem (+eseke
Canonesse SCWESCNH, hatte dann Jahre 1 Kloster Aegıdı
tugendsam gelebt un sıch als geeigynete Candıidatın empfohlen.
Bereıts AIn Samstag ar Juni) -kam S16 ach Veberwasser erüpder.

scechon die bıschöflichenMontags un Dienstaes WAaTenN auch
Commissarıjıen 7U Stelle, um- ıhr den Stuhl der Aebhtissın
sichern. Um endlich Ruhe sA haben, bestand S16 darauf, dass die
wıderspenstigen (xegnerınnen jeder Reform das Kloster verlessen
Diese /AO)La> denn auch schon Donnerstag (12 Jun1), vierzehn
oder fünfzehn der Lahl, VOIL : dannen. Der Reform WL
endlich 10068 Diege verholfen, aber dem Wohlstande des Klosters

tıefe W unden geschlagen. Die Processe, welche bıs ach
Rom hin geführt wurden, kosteten mıit ihren Appellationen, Notar-
rechnungen, Privıleg1enbestätigungen vıel eld Armbänder, Ringe
und andere Kleinodien wurden deshalb versetzt. Ja; selbeat das
Muttergottesbild auf dessen Schmuck späterhın vıel OTS-
falt verwandte, wofür e1INn Knypperdölling vox Antwerpen Seide
miıtbrachte, verpfändet und musste VO  > der NeuenNn Aebtissın

Tyrell 1at Af den Angaben des genannten Manuseceripts bemerk
lap SCpH haec verba: domiıinı MECECGCEX X XL, 1DS0 die Bonifaecıu 11
Hilburg Norrendin, prima abbatissa 111 reformatione hıe sepulta. Ms I1LL
38, fol O »Sie starff up St. Bonefac: dagh S1e Wasshier seventeın wecken.
Dıie Zeitangabe ist. richtig.

M} 111 38 fol I8, nennt dıe Zahl Das Kechnungsbuch (fol
Dussen Na;  Ssagt den gaff ment Hilburg Valcken, costersche ; (+0sen Beven,

Edelant Clotes, Margrete an Ascheberge, Elsebe Hake, kelnersche ; Frederen
Vyncke, Krmegar Nascherdes, Anna Va  i Lyntelen, Congelt Langen, Jutte
Kasemes, Gertrud Kumpes, Lisabet eghelen, /Elsebe Groethuses, yke Van
W ytten (Je cCopmansgulden) Summa; fet 140 copmansgulden, tet. 1n mrk  *9
die Priorin und Idıken Meygerynck mussten ohl der KReform sich unterwerfen,
da ihnen die Entschädigung N1IC ausbezahlt wurde.,

Lt hebbe ıc vorkoft och ander ennode, als den rynck myt en
dyamante, myt der perlen und myt den saphyr VOLr 1

{t VOL de gulden bracen
It VOL den anderen gulden ryuc. my% den groten saphyr, dar dat hol

or ghenck D Inyn alb un do he dat yhe. betalde, do schenckede
yck weder Un verdel WYNS.

I de Man, cde do: VOTS, klennode: gyhekoft heft, de wYyit och VOr
zodane ghelt de solyen klennode gherne weder laten, als dat en dels 1ı1nser

junfern Van wal mede gehort hebben. -
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Wiedereingelöst werden für 200 ch Gulden. 1) Die ausgewiese_neri ;Jungfirauen mMussien abgefunden, iıhre Schulden abgetragen werden:
das alles Waren C036 Summen. So schr der Bischof auch die Reform
begünstigte, wen1ıg verzichtete qutf dıe Bestätigungsgebüren.eın Kaplan hıelt ZUu eiınem eschenke von (}+ulden die
Hand.- auf, des &önädigen Herrn Schreiber Macarius nıcht minder;:der bischöfliche Offizial un der magıster Conrad Poelman, der
Notar Lubbert Wantscher wollten Entschädigung fürıhre Arbelit.
Der Proecurator an der Curı1e, der die Bestätigung der Bestimmungen1ın der Reformationsurkunde nachsuchte, Boten, die hın und
wıeder nach öln oder auch ach RKom reıisten, wollten bezahlt
se1N. So die Aebtissın Sophie keine geringen Dorgen,uch als der Streit 1m Kloster selbst gehoben War. och legxte siemuthig Hand ANS Werk und Sseiztie die begonnene Reform eıfrıgstfort. Bald schon kehrten einı&e der früheren Conventualinnen INns
Kloster zurück : dıe frühere Küstersche Hılburg Valcke,folgenden Jahre Edelant Kloetes. Gertrud Rumps kaufte VON dem
Convente wenigstens e1in Brevıer. Bücher wurden nämlich unterder Leitung der NeCUEN Aebtissın höchst Nelissig geschrieben unddıe Iluminierkunst und das Buchstabenzeichnen gxeübt Vor allem
W es Bücher für den Gottesdienst: Messbücher, (Jradualien
Antiphonarien, Hymnarien, Martyrologien,. Breviere, Viurnalien ;Predigtwerke, W1e die Jateinıschen Predigten des hl Bernhardund as Brevilogquium ; auch Schulbücher wurden geschriebenoder gedruckte gekauft. Nıcht geringere Pfiege fand die Kunst :
Crucifixe wurden beschafft und e1n Marienbild ; dıe Darstellungder dreı Könige und andere (G+emälde angekauft. 2) Zugleichbegann INa mıiıt umfassenden Keparaturbauten An Kloster,Wohnungen on Amtsleuten wurden NEeEU errichtet. Die Kirche
wurde ausgeschmückt und mit schönen Paramenten vetsehep, Aus

It. a 1s UnNSsSs 1évefi frouwen Helde un: andere clenode WeIren uth gesatS den en yunfferen und OV
weder gelost VOL 200 T rmyts_ M Y Van hf:re1} Johan Drostep moder

Interessant ıst. auch die He'fstellung eines .kos*bé.ren Mäntels für dasBildnis »unser leven fIrouwen«, wofür alle einzelnen 'Theile berechnet sınd < © die Seideun: der Silberbeschlag ; 26 siılbervergoldete Engelfiguren, womıit der Mantel
WOo. verzijert wurde. WwW1ıe C1e Vergütung, welche der Maler beanspruchte, furden »Doem«<, den als Vorlage für dıe tıckerei entwarf, und dıe HEUHCDN Nadeln,womit die Arbeit ausgeführt wurde., fol Item 1500 hebbe ick verkoffitder salygen kelnerschen Gerdrut Ermen somerstucke (des Breviers) daer. vorgekregen golt gyulden und eYNeEN rynck, de yttet ser leven frouwen  ®3 mMyt rubyne.

Als 1m Jahre 1497, A September der Erzbisch‚of von \Köln— 0lBischof Conrad VOL Rietberg 1n ünster einführte, sandte HW M Zzwelı Gulden (tOwyne) als Geschenk 1Ns Klöster; s1e fanden eine edle Verwendung bei der Be-‚Schaffung eines Antependiums, welches die Darstellung der Verkündigung trugdas ‘Leinen kam mıt der A;'beit des alers auf 4 1/ Gulden zu stehen.
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yllen diesen T’hatsachen lässt sich der (Geist erkennen, welcher
die Aebtissın beseelte. Mıt der Reformatıon War Kııfer für den
(4ottesdjenst das Brevijergebet en gemeinschaftliches Leben nach
den Regelvorschriften der lange verweltlicehten Stätte e1IN-

gekehrt Sophia pülegte Sagch, S16 wolle heber sehen. ass
das Kloster VO Feuer verzehrt werde, q|s dass och einma|l die
irüheren Zeıten gelockerter Zucht wıederkehrten Ohne Sorge
und oth konnte S16 freilich nıcht ihres Amtes walten S1e über-
nahm das Kloster verschuldet wollte auch Aufwendungen
machen für Instandsetzung und mMusste och fortwährend
dıe kKenten zahlen die pensı1oN1erten Damen Man brauchte
sıch da nıcht wundern, ber die AÄArmut des Klosters Klagen

hören. Im Jahre tellte S16 den Antrag beım Bıschofe,
diıe Pensionszahlungen einstellen D: dürfen. Wohl ohne Krfolg !3)
Eın Streit m11 den HFraterherrn Z08 ihr SOSAar e päpstliche
Fxeommunıiecation Zı VO  5 welcher S1e 15092 gelöst wurde. 4) Sechsund-
ZWaNZ1S Jahre lang stand S16 mıiıt IMN Eıfer dem Kloster VOFL

segensreich wirkend. Anr AA Maı 1509 wurde S16 durch den
Tod abberufen Sie hatte die Reform gefestigt un: sıch- selbst 1n

YULES Andenken gesichert.
Die Aebtissın, Ida (VI VO Merfeld), wurde bestätigt

AIn unı Sie WAaT mi1t den hbesten en un Tugenden
ausgestattet 7 und blieb auch ZUE Zeeit der Versuchung, Cie 19308
als Prüfung der eingeführten Reformation hereinbrach fest In
dessen 1essen sich dıe melsten AUS ihrem Convente VOIN dem

Ms I11IL
Ms 111 38, 58. Auffallend ist, dass 188| dem Rechnungsbuche, WO sıch

fol 31 Saq dıe Rechnungsabschlüsse Von 1483 SQd: finden, dıe usgaben ständig
dıe EKEinnahmen übersteigen, ass uch der mschlag 111 allgemeinen miı1t den
Jahren SEILINS! wird. vgl SONST über das RKechnungsw6e6sen des Klosters: Darpe,
Eın westfälischer Klosterhaushalt D  D  50 Ausgang des Westf Ztschr 1887,

ET E er Zehnten und Pachtkornregister : exX Tradietionum W est-
falıcarum. IRDE Münster 1888,

Ms 111 38 fol ILtem do mMan negentigh schreff beklageden WITLE
Nss A} gnadıgen hern, den buthen juffern dat gelt N1C. mehr

künden ; do druweden S16 unNns tho und tho bernen durch Ore freunde.
Urk P erg Kerssenbroch 56 SQ

5) Ms. 1592 fol 67 der Bıbl des‘ Ihr Grabstein sollte nıcht ihr
Wappen, sondern die Zeichen der füunf Wundmale Christ.ı tragen, MS ILL.

°) Urk Nr 267
Ms 152 fol Haec 1N1t10 S reg1m1mn1s In PaCce felıcıter rexit el

0)00000058001 4AN1LMOS ıta convertit, ut angelicus 111 terrıs COetfus 1b1ı videretur
esSsSe congregatus.

Ms fol 68 Ms I: 38 fol 19 SQY- Kerssenhbhroch 208 SQ +-5
208 S! 280 S 472 ; 482 ; D hıelten noch Ludgera de Linteloen und Sophia
de Langen helı ihr au S62 S
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Schwindel ergreifen, der In den ?edertäuferuhruhen auch stärkere
öpfe erfasste.

Dıe Reformatıon westfälischer
Cistereı:]:enseriınnenklöster durch dıe Benedietiner:

Aegldi ın Münster, Vinnenberg und das Kloster
S . Udalrıei der GAaukirche Paderborn.
Dreı westfälische KFrauenklöster AUS dem Cistereienserorden

wurden infolge der Reformatian dem Benedietinerorden einverle1bt,
das Kloster Aeg1d1 ın Münster, Vınnenberg und Udalrıei

der (+aukırche Paderborn. Jle TEl Klöster In dem
Besıtze des Adels Wıe überall 1M (Cistereienserorden ıIn West-
falen, W ar auch ın ihnen der Privatbesıtz eingeführt. Interessant
ist; ın dieser Hinsıcht die Gewohnheit, welche sıch 1n St. Aegıdi
ausgebildet hatte, den scharfen Vorsechriften der Cistereienser-
regel das Privateigenthum die Spıtze abzubrechen. Miıt BKr-
aubnis der Aebtissin erhält jede Nonne einen bestimmten Theil
Vvon dem Gesammteinkommen des Klosters, verwendet ıh
eigenem Bedarf un! Nutzen oder ZUTC Bequemlichkeit, gibt davon
ach Belieben Almosen oder macht Aufwendungen sonstigen
{rommen Zwecken. Ebenso nımmt auch jede - einzelne Nonne
(3+2aben und (zx+eschenke von Freunden und Verwandten A, W1e
Kleinodien, Geld, Speise und Trank und verwendet dieses mıt
Erlaubnis der Aebtissın ach eigenem Gutdünken. Die Ausgaben
bestreıtet ebenso jede einzelne für sıch : W1e für Brot, Bıer,
Lebensunterhalt, den ohn für die dienenden Mägde, für (te
schenke nd Kleinodien. Jede macht auch frei mıt Bewilligungder Aebtissın iıhr Testament (Gunsten ihrer Verwandtschaft.
Um 19008  - aber doch anzudeuten, ass S1E geneigt sind, die Regel
anzuerkennen, übergeben s1ı1e einmal ım Jahre der Aebtissın,welche dıe Vertreterin der gemeiınsamen Interessen des Conventes:
lst, dıe Schlüssel sämmtlichen Laden und Schreinen, indem
sS]1e dadurch das Recht des Klosters auf alles das, Was S1ıe einzeln
1im (+ebrauch haben, andeuten wollen. S1e bıtten dann gleichzeitigdiıe Aebtissın, ıhnen gesta?ten, diese Dinge weıter 1m (Gebrauch
halten können.

Osnabrück. Geséhqu. IT 204 Kersseflbroch‚ 511 u AÄAnm. Niesért,
Beiträge einem Münsterischen Urkundenbuche Münster 182 I: S 234; (Nr (2)

250 FT (Nr. 81) Kerssenbroch, p 281 Anm. ; 403 S. Anm 30 436 S!
476 |? Anm IS 472 S! 480 SQ4- , 506; U -  \ Anm

es e1tschr 49 (1884) 154 Hıer hat Diekamp den Eingang
einem theolog. ITractate des Theoderich VoONn unster mitgetheilt über den

Sus Trerum temporalium ; wurde 1412 Sept geschrieben auf dıe Bıtten
der onnen VO:  I Aeg1di, welche doch bei obiger Gervohnheit siıch nicht ruhig

Studien und Mittheiiungen.“ 1900 XX  — }

©
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Der Cistereienserorden suchte 19808 ZW ar selhst im Jahr-

hundert reformieren. St Aegidı un Vınnenberg unterstanden
der Aufsicht des Klosters Marıien{teld, welches ihnen auch die
Beichtväter stellte. Marıenf d Wr 1M Anfange des Jahr:
hunderts der gyrössten Mehrzahl der westfälischen Benedietiner-
klöster VOTAaUS ıIn gyuter Ordnung und ANSEMESSCNECC Lebenswelse.
Der berühmte Abht Hermann VO  — W arendorf erfüllte treu se]lne
Pflicht. eın Nachfolger, Ahlt Arnold (14453— 14 (7), eıtete das
Kloster In gleich trefflicher W eise. Man wıird kaum behaupten
können, dass Marıenfeld Iın der Beaufsichtigung der ihm er-
stellten Frauenklöster nachlässıg SSWESCH wÄäre. Der Name des
ermann Zoestius, welcher Beiechtvater ıIn Aeg1d1 WAäar, bürgt uns
auch dafür, dass dıe deelsorge 1n den Frauenklöstern nıcht
vernachlässıgte. Kın Mann, der W1e Hermann mıft glühendem
Kıfer für die Reformideen in der SaNnzeN Kırche eintrat, hat
auch se1ne nächsten Pflichten nıcht verletzt. Zudem lässt sıch
nıcht leugnen, dass Vvon Marıienfeld un dem niıederrheinischen
Kloster Altenkamp die kKeformation der Cisterejenserklöster ebenso
eıfrıg angestrebt wurde, WwW1e VO Bursfeld und 1iesborn AUS die
der Benedıiectiner.

Gleichwohl wurden die rel Klöster be1 der Reform VO
Cisterc]ıenserorden Josgelöst. Al Zı CHS hielt der Cistereienserorden
sıch mıt den Frauenklöstern, welche ach se1iner Regel lebten,
]Ja n]ıemals verbunden. Be1 dem Kloster (+aukiıirch estand die
Verbindung -überhaupt NUr dem Namen ach So wıird der W ıder-
stand des Cistereienserordens die geplante Reform durch
die Benedietiner nıcht sehr stark SECWESCHN se1n. Die Benedıietiner
boten aber dureh dıe straffe Organisation 1n der Bursfelder Con-
gregatıon bessere (+arantieen für die Zukunft.

a) S i Aegıdl.
Die Nachriohtén ber die Reformation ın Aegidi Aiessen

nıcht sehr reichlich, ?) Jassen uUuNXs aber den Gang der Kreign1isse
iın etwa erkennen. Bernhard Wittiuf; berichtet ZzU Jahre 1458,
uhlten und darum . den Gelehrten um nähere Auskunft baten Die berührte
Gewohnheit War übrigens uch 1n andern Cistercienserinnenklöstern gebräuchlich.
erg. Finke, Zur Geschichte der holsteinischen Klöster. 1 15 und Jahr-
hundert, in der »Zeitschrift_ iur Schleswig-HolsteinLauenburgische Geschichte«
DE 149

Das OChronicon Marienfeld (Ms.) und dıe Urkunden des Klosters geben
QaIur Zeugn1s,

FEıne ın dem Handschriften-Kataloge des Alterthumsvereines Munster
verzeichnete unter Nr 70) Chronik VON S, Aegidi, diıe bıs 1742 gerelc. en
soll, ıst. N1C. mehr vorhanden. Zu den Aehtissinnen vgl Wilkens, Versuch einer
allgemeinen eschichte der unstier. Hamm und Muünster 1823 56 D
Ms 1592 fol (4—83 ; Ms 19NB 3 Ms VL 209Histor Sax 556

{R



dass der KFranziıskaner-Observant Joh annes Brugxhann In ünster
durch seıne hinreissenden Predigten 1e| ZU Besserung schlechter
Sıtten beigetragen habe Durch ihn sejen auch die Nonnen von
St Aegı1dı bewogen worden, eiıne gemeinschaftliche Lieebensweise
anzunehmen. Bıschof Johann VO  w Bayern (1457—1466) wıird hiıerbei
1696 mitgewirkt haben: begann J2 sogleich nach Besteigungdes bischöflichen Stuhles für die Klosterreform arbeıten. ber
w1e ın Ueberwasser, kehrte auch In St AÄAe 1d1 der alte (+eist
wieder ZUrüCck, un erst Bischof Heıinrich (ILL 1466 — 1496) führte
die Reform völlig durch 1468 Januar wurde das Kloster
reformiert und zugleich dem bte VO  a Lniesborn unterstellt. 2)Da dıeses Kloster 1465 1n die Bursfelder Congregation auf-
SCNOMMEN War, s () wurde Aegıdi miıttelbar ebenfalls mit diesem
Verbande verknüpftt. Es lässt sıch nıcht feststellen, welcherAehbhtissın dıe Kınführung der Reform zuzuschreiben ist. Jeden-
falls War Bertha VOL Beinsheim die Hauptreformatorin. Von ihr
wurde der Convent musterhaft geleitet un blühte SO herrlich
auf, dass manche Nonnen In ihm als vortrefflichste Auster ihres
Standes gyalten. Darum fand Bischof Heinrich hıer auch die beste
Stütze ın seiınem Bestreben, dem Kloster VUeberwasser die Segnungene1nes regelhaften Lebens vermiıtteln. Die Aebtissinnen HılburgisNorrqndin un Sophlia Doebbers hatten 1Im Aeg1d1i-Kloster eine

1 Vgl indessen dem Lobe, welches ihm vielfach ‘ von Zeitgenossengespendet WIird: Schmitz, Die Erhebung Heinrichs VON Schwarzburg auf den
bischöflichen Stuhl Münster (1466) ın W estf Ztschr 56 (1898) 07

Der A ht Heıinriıch VoNn Laesborn War heı der Reformierun thätig.Wittius, 556; Münst. Geschichtqu. 957; 323 »Anno 1468 wordt datt
kloister LO sent Ilien LO Munster SCr vorandert un! narder besloten Und dar
quam eın confessor von Leseberen, anders hadden de VOoNn Marienfeldt dar einen.«
Kerssenbroch, I O1 Schaten, ad 2h88 1468 irrt miı1t der Meinung, dass
Aegidi jetz erst einem Canonessenstifte ın eın Kloster mit der Benedietiner-
rege. verwandelt sel. Kleinsorgen, Kirchengesch. IL Anm behauptet, Aegidihabe noch unter der eglerung Joh. VON Bayern dıe Benedictinerregel angenommMen.Vgl uch noch Tibus, Cıe Jakobipfarre In Münster. Münster 1885 Erhard
Gesch Munsters, 253 Ms 159 d fol sSschreı die Wahl
des Beichtvaters aus Lieshborn den Nonnen selbst

$) Wilkens, Sagt, dass Angela Kerkering VON 1446—1465,März reglert habe; auft sS1e Se1 Bertha Vvon Beinsheim bıs 1495, Maı Se-Olgt; S  9 39 ass Angela erkering als Aebtissın Yanz AUS, nennt ber
uch ZUum TrTe 1465 Bertha von Beinsheim. Ms 152 behauptet,
die Reformation eingeführt sel.
ass unter Anna von Kerkering ZUr Zeit Bischofs Heinrich Schwarzenburg

Vgl auch Ms VI 259 I1LL Vermuthlich ist
bereits 1mM Jahre 1465 dıe Clausur eingerichtet un! dıe Aebtissın Angela abgesetzt;1468 ware das Kloster ann der Vısitation VON Liesborn unterstellt. Angela lebte
unter iıhrer Nachfolgerin alg .  niache SsSchwester weiter bhis ZU Jahre 1478
Anno {0 OCLavo 11 in monaster10 sanctı Kg1dıl Angela quondam abbatissa
heisst Rec., Capıt. fol D  V Maı 30 Paderborn).

9*
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treffliche Vorschule für ihre Thätigkeit durchgemacht Der
Propst Hermann Bode, dem die Reformation zuwıder WAar, resıgnıerte
(um

Die drıtte Aebtissın nach KReformierung des Conventes Wr
olımse1t 1495 Alheidis 11L AUS der Famıilıe der Bischopink,

condieta Kyke Unter ihrer Keglerung trat Aegıdı 1 Verbindung
mıt dem Kloster Schaken, dessen KReformierung VON dem Graten
Philıpp VO  w Waldek erstrebt wurde : zweiıtellos im genannten
Kloster VOIN Aegıdı AUuSs C1N Reformversuch gemacht worden. Damiıt
dıe Reform gefestigt werde und dauernden Bestand habe, unfer-
steilte raf Philıpp den Convent ı Schaken Danz der Leitung der
Aebtissın VO  a} S{. Aeg1dı (am 16 Aprıl [)as Reformwerk
gelangte jedoch vorerst nıcht ZU Abschlusse.?) Die Aebhtissin
Adelheid starbh Maı 1503

Aus demselben Geschlechte War iıhre Nachfolgerin Hılde-
gyundıs. Mıt tiefer Demuth verband S1IeC den Zeıten des Münsterschen
ufruhrs _ır69C Thatkraft. Den schlimmsten Stürmen eNIZO&X S16
sich miıt ihrer Jungfrauen durch die Flucht ; ber 80! Jahr
Jan musste S16 auf der Burg Adeligen bei Senden —
weilen. Sıe starb betagt un: reich an Verdiensten, 1540, ALl

November. 3) Wenn den Wıedertäuferwirren auch vıele
Nonnen VO. Aegıdı VOT Verirrung nıcht ewahrt blieben, *)
hat die Reform doch auch hier gute Früchte gezeltigt.

Vinnenberg.
uch Vınnenberg hatte schon Johann VO  a Bayern —

formıerend eingegrifien.
Die erstie Nachrieht über die Bestrebungen des Bıschofs

g1bt uns VvVOoOr allem 1Ne€e Urkunde Aa U dem Jahre 1465 114 Juni].
Ms 152 der ıbl fol Magna collaboratrix reformationiıs

praesent1s monaster11, sS1 quıidem reformationem, QUa€E tempore S abbatıssae
introducta est hanc 11a sedulo promoYıt plurıma pıetatıs exempla sSUu 15
successorıbus pOoSt rel1quı In domıno quievıt ”6ta Maı 1495 PpOSTt-
Q UL CUIN au u1Cc collegio ANNIS rıgınta praefulsse

Das nähere S, anter schlaken
Ms 1592 fol Bucelinı 71 (ad an Sed et

Hildegunda Kg1d11 Monasterjensis abbatissa, virılı AaN1ın10 Heroina, ulliı 3001
(1ermanıa um cederet, inter Anabaptistarum elluimna el crudelitates,
sıbı constans sempe miıraculum Su42€e agetatıs Amazonum Deo Sacrarum Virginum
fuit omnibusque calamıtatıbus SsSUu1ıs Deum confidentia et OTE fuıt.
Nec M1rum, CUM tam excelsae viırtutis fundamenta poneretdemissione, Nec ulla illustris praerogatıva gEN Monasterio Un Uam censer1
volueriıft, 111} NO  } domicellarum ultima yıder]1, sed sororıbus Lailcıs SsSeu CON VerS1IS
ACGCENSCHIL, qua ortie multum sed rustra reclamans et obnixa abbatıssa renuncı1ata
est ; qua CcILNO V1IFrOTrumM obniti Anabaptistarum furorı constantıus praesumeret:;
hoc 1pSO NNO ad MmM12 certamınum vocata,

Osn Geschichtsqu. H; 204 Kerssenbroch 472
Nr. 107 des St.
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er Bischof bezeiehnet 9as: K loster als /ABR Benedicfirierorden
gehörı1g. Metta de KErmel (Mechtilde VO Krmelen, 1460—1465)
habe „Certis de causıs“ ıhr mt nıedergelegt. Die Reform habe
bereits 1m Kloster egonnen. ?) Um S1ie Pr fördern, habe der
Bischof infolge seINer Amtsgewalt dıie Ise Swaneken ZU  — Aebtissın
eingesetzt. Die eue Aebtissın sollte der Reform 1086801 vollen Diege
verhelfen. 5\ Sie fand ı1erbel reSC Unterstützung den Beıicht-
vätern, welche AUS em Kloster Liesborn herübergeschickt LPON:

Der spätere Zustand des Klosters &1 bt den Beweıs VoNn der gyuten
Reglerung dieser Aebtissıin. S1e Wr auch, welche (1481) die
eformatıon des osnabrückischen Klosters Oesede und zuletzt des
waldeckischen Klosters Werbe durehführte. Im Jahre 494 wurde
dieses Kloster nämlich der Leıitung Vinnenbergs unterstellt. *)
Vierunddreissig Jahre (1465—1499) stand Ss1e dem Kloster VOL ;
1499 resignıerte s1e. Der Neuwahl wohnten be1 der Abt Johann
VO  - Liesborn, der Confessor Heinrıch VOIMNM Kloster W“esede un!
der Confessor des Klosters Vinnenberg selbst, Bruder Johannes.
Die Beichtväter sftammten beıde A4US dem Kloster 1 21esborn. Die
Stimmen, welche pCr 1am restrieti COmpromissı abgegeben arcn,
fielen aufdie Conventualın des K losters (!ara nypıngs, welche durch
ihren tugendhaften Lebenswandel dıe Aufmerksamkeit des Conventes
auf sich SCZODEN hatte. Der Bischof Conrad bestätigte Ss1e
26 Oetober unfier den grössten Lobsprüchen. 5) Und dieses Lob
verdiente S1e, müssen Wi1‘ urtheilen, WITr auch. nur einen

A Bau- und Kunstdenkmäler Westfalens L Kreis Warendorf, 74, sagt
Nordhoff u  53  ber Vinnenberg: Der Verband mi1t den C(isterciensern se1l ach »allerhand
Schwierigkeiten« gelöst worden. J edenfallsv Wwar der Verband, VeNnN überhaupt
och bestand, eın sehr loser.

®) Nos dl monaster10 S1C rectrice carenti, 116e carenc1ıa hulusmodi
formacıo ın eadem salubriter inchoata 1ıterum pereat et monasterıi1um 1psum dampna
exınde Consequatur, de abbatıssa sSeu rectrice opportuna providere cuplentes,
eandem abbacıam ut premittitur aut a l1as qualitercungue vacantem venerabilı et
relig1i0se Else Swanekens SOrOor1 ordinıs predicti tamquam habılı el idonee ad
huiu modı monasterium S1ve conventum 1n Sancia observanC122 salubriter guber-nandum duximus ın_ Dei nomiıne econferendam.

Der enor der Urkunde 4ass die Absieht es Biıschofs, Ordn\ing '
schaffen, deutlich erkennen: uare vobis omnibus et, singulıs supradıctis ın
yvırtute sancte oboedieneie dıstriete mandamus, quatenus statım, Cu ad hoec fueritis
requisiti (D prenomınatam sam ad dietam abbacıam illiusque 1urıum el
pertinencium omnıum ei1usdem possessionem rec1ıplatıs el admıiıttatiıs sıne contradıetlione
et rebellione quibuscunque, sıbıque tamquam talı, prou vobiıs concernıiıt obediatis

reverenter intendatıs Eıne äahnlıche Drohung an etwaıge Widersätzliche findet
S1C. gewöhnlich ın den Bestätigungsurkunden ; hier er hat S1€e wohl praktische
Bedeutung.

Waldeckisches Regierungsarchiv. Kloster er Urk
Urkunde MN M Nr 152 Cctober. Der Bischof es’  1

<1e ! quila 30nN1s morı bus, relig1onis zelo simulque observancla insignitam Spirl-
tualıbus exerecils ıIn ecultu dıyıno plisque oper1ıbus eandem accepimus preditam
que devotam
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küfzeren Zeitraum Vvon ZWanzıg Jahren ıhrer langen Wirksamkeit
(1499—1531)1) ins Auge fassen. VUeber das innere (+eistesleben
sprechen die Urkunden eINes Klosters selten ; aber mıt vollem
Rechte darf 1a 205 dem Aufschwunge, weilichen dıe 4USSEer
Vermögenslage nımmt, auf den schaffenden (zeist im K loster
schlıessen, W1€e auch dıe Schenkungen, welche eınem Kloster Zı

ıessen, auf die Sympathıen hinweılsen, welche bel der
Aussenwelt genlesst. Viınnenberg erfreute sich keines ausgedehnten
Besitzstandes ; mMmusSstTe aber vorzüglich verwaltet SseIN, WEeNN

das Kloster umfangreichere Geldgeschäfte abzuwickeln ıIn der
Lage ist. Städte selbst AaUuUS der Herne wenden sıch ach Vınnen-
berg Darlehen. Die Aebtissın kauft zunächst für e1INn Capital
VOoO  — neunzıg (+ulden ıne Jährliche kente VO  > fünft (+ulden A US

dem Gruethause der Stadt Münster. ?2) Von dem (Janonıker autf
St. Maurıtz hei Münster, Niecolaus Cleisen, kauft sS1e Ländereı:en
ne1l bedeutendeW arendorf. ö) 1504 erwırbt S1e käuflich die
Pepperhove be] Telgte von Heydenrick VO  S der VWYycCK;*) 1m
gyleichen Jahre VO dem W arendorfer Bürger Heydenrıch Va  >

Qer drei (Aulden Jährlicher khente, °) un fünf (J+ulden Renten
VOIN dem Knappen Johann Monıcke für e1IN Capıtal voO hundert
(zxulden. %) 1506 gewınnt 1e VO dem Richter Tı W arendorf
Heinrich Lodewech, genannt Duvel, Ländereij:en ın der Nähe
dieser Stadt; 7) ebendort überträgt dem Kloster weıtere Aecker
Heinrich Gruter 1m Jahre ]  3) 1513 wırd dıe geschäftliche
Verbindung mıiıt der Stadt Z wolle angebahnt:®) Steven
überträgt dem Kioster AUS den städtischen Acecısen fünf (+ulden.
1514 verkauft der Aebtissın Arndt von Megden e1n Land
stück : 10) eın Jahr darauf dıe Wiıtwe Klkemanns eıne Rente VO  -

Zın Schillingen. 11) Hür vierzıg Gulden kauft der (Convent 1516
ZzZWel (+ulden Rente VO.  w Johann VOoNn Langen ?!2) loest Korff un
Krau empfängt 1518 hupdert Gulden, wofür eine Rente VO  5

1) Das Ms 252‘ a A fol 89——i00 irrt fast in allen Angaben
ber die Regierung der Aehtissinnen VoOoNn Vıinnenberg; darnach hätte rsula
Schwaneken von 0—1 ara Knipping VOL 8—15 reglert ; das st.
nach den Trkunden falsch

Ms 109 St. M fol FAr
Ms 109 fol 103
Urk 160
Ms 109 fol 1167

$) fol 148
Ur  — 161
Urk 164

Y} Ms 109 fol YO
10) fol 154
11) fol
U) fol 149
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fünf Gulden vefschreibt. Im gleichen Jahre ann das Kloster
VOIL der Stadt Groeningen dreissig Gulden Rente AUS den städtischen
Einkünften erwerben ; ?) ehenso VO  — Sweder Byschopynck sechs
Gulden Rente für 120 Gulden Capıtal. 3) 1519 kommt wieder
e1in bedeutendes Geschäft aıt der Groeningen zustande”
S1ıe leiht 600 Gulden, welche S16 miıt einer jährlichen Rente VO  w}
36 (+ulden verzinst ; *) S1@e also 1m Vergleiche f den
übrıgen chuldnern des Klosters den höheren S!  atz VO sechs VO

Hundert zahlen. Bürgermeister und ath der Stadt Z wolle gewınnt
15921 VO Kloster 300 Gulden ; welıst hıerfür e1Ine
Rente VO jJährlich W© Gulden an. ©)

Um diese rg  eıt wurde auch das öfters cıtierte Coplar angelegt. 6)
Niıicht wenıger bedeutend sınd dıe Schenkungen, welche

dem Kloster zufliessen, theilweıse als Mitgift der In das Kloster
eintretenden Jungfrauen. /

fol
fol.
folDE DD S fol
fol O1Y

Es ist e1in Quartband (Papier) VOoNn 267 ättern; der letzte €l. ist
durch NÄässe beschädigt.

Heınrich Van Depenbrock re1ıs dem Kloster Einkünf{ite &] als Mıtgift
Thonnies1r seine Töchter Margaretha und Mıa. Ms 109 fol 75V

Von Schedin übergibt der Aehtissıin 11r seine chwestern eilgas und tyneken
SN ZU Tophausen. L. fol 61 Reyneke VoNn der Wınden übergibt dem
Kloster einen Hof 1ır seine Töchter rete, u  e, (erdrut. Urk. 154 (1500):
Johann €eNNYNC vermacht em Kloster seıne Güter. Ms 10  <O fol 106Y: Johann
oget, eın W arendorfer Bürger, der VONn Friedrich Herwech uter überkommen
hat, chenkt diese dem Kloster innenberg. Urk 165 4510} Das Kloster erbt
and beı en AUS dem Nachlasse des Iruüuheren Pastors Milten, Heinrich
Duppen Urk 169 Elseke Cleyse, . Nonne ın Vinnenberg, Yrklärt VOT
dem otfar (10swın Bocholt von Haltern Aus meınem Tbe väterlicher- und
mütterlicherseits STLCE mMır ne Leibrente VON drei Gulden ZU, Die AaUS dem-
Geschlechte der Cleysen wollen, ass diese KHente nach meinem Tode S1e
zurückfalle Ich: Ykläre estiımmt, ISS S1€ als Memorienstiftung ach meinem
Tode e1ım Kloster verbleiben soll Ms 109 fol B7 (1515) oesS Korff g1bt als
Leibzucht für selıne Ochter Frmgart eine Kornrente Von dreı Maolt. S, 109 fol;
199Vv (1518) 1twe Backmanns un ihr Sochn Johann vermachen ihr an
das Kloster Vinnenberg. Ms. 109 fol 1547 (1518) der Priester (0sen VO:  S Haltern
vermacht als Memorienstiftung dem Kloster old- uUun! Hornschen Gulder:
ZUT Beschaffung einer Weinspende Au Weihnachten (de LO dryneken 19801 sick
vrolich my% gode tO maken) S, fol O5vY Engelbert Peick verschreıbt für
seine Tochter Dorothea, conventz kyndt ZU Vinnenberg, eine ente VO:!  e Tel (‚ulden;
Urk. 174 (1520) Vor dem Münsterschen 1C18: erschien Johann Plonıies, genannt
ebrant, Bürger Münster, mıt der rklärung, ass geben wolle: suster seken
Plonies, genannt Alebrandes, professier toen Vynnenberghe, Naı echten, echten
natuerliken dochter un echten erfgenannten und dem convent:tho Vynnenbergh
suntfie Benedieti ordens als SYM guet, bewechlick un unbewechlick, hues, hoff,
klennode, husgerade, e  ©; pO  e, kannen, krose, schotelen, kettele und alle
ingedaente des huses, nN1C. dar Va utgescheiden, 0!  € vor un syne salıgen
husfrowen tho bıdden Den lebenslänglichen Niessbrauch behält C sıch VOL.
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Die Nachfolgerin der Aebhtissın (!ara WAar Hıldegundis Hoyers
7 e E unfer ihr hıelt sıch WwWeIlt ersichtlich die gute
Ordnung 15353 SIHS VO  — Vinnenberg KErmgardıs VO  ; Schenckıing
qls Reformatorıin ach VUeberwasser. die dort infolge der
Wiedertäuferunruhen theilweise EINSETISSCEHNC Regellosigkeit
heben Um die Mıtte des ahrhunderts brannte das Kloster
rasch zweıiımal hintereinander nıeder dieser Schaden erschütterte
den Wohlstand

Aus em 15 Jahrhundert ftammen e1iINe kleine Mutter-
gKOoLLESSTALUE, das Vinneberger Gnadenbild, 2881 Standfigürchen
der Mutter Gottes, eiNn OCrucifix W Ie Steinsculpturen miıt Dar-
stellungen 2US dem Stammbaume Marıae (um

Das Kloster der Gaukirche Paderborn.
Bischof Balduin VO Paderborn hatte durch eE1nNe eingehende

Verordnung her die Verwaltung der Propsteı der (4+aukirche
e1iNe N6UEC Grundlage für das dort bestehende Kloster geschaffen.
Die Präbenden wurden auf festgesetzt, dıie Verwaltung des
Einkommens dem Propste mehr Z und dem Convente
selber' überwiesen. Es bıldete sıch der Folgezeıt darum auch
der Privatbesıtz aus. ©) Das VO  —_ dem hte VOo  s Abdinghof den
Cluniacenser Visıtatoren 1415 abgegebene Versprechen, das Kloster
A visıtıeren un 77 reformie: ist wohl nıemals ausgeführt
worden. Ehe Abdinghof selbst reformıert Wal, konnte eın
(Gedanke Se1N Z einNne Reform des ıihm eiwa untergeordneten
Frauenklosters. ber auch nach der Reform Abdinghof blieb
der frühere Zustand der (}+aukirche noch Jange bestehen. Die
Nonnen mochten sıch wieder des alten Manödövers bedienen. durch
welches S16 früher der Visıtation ausgewichen dreil. S16 be-
haupteten, freilich mıt Recht, ZU. (Nster.1enserorden A gehören.®)
Endlich gelang ihnen aber nıcht mehr, sıch der Reiorm

Norcfhoff
Osnabr. Geschichtsqu. 11L { 83 Ms 1a C

S5) Nordhoff Ta 280 Beschreibung des Klosters und seiner
Denkmäler.

Bieling, Geschichte des (Aästereienserinnen Klosters (jaukırch ZU ader-
born, während der ersten Jahrhunderte Se1nNnes Bestehens. West£. e1tschr.

Bln128 er dieses Kloster sind 1 (janzen 19808 ungefähr fünfzig
Urkunden bekannt; S1€e€ sınd theils Staatsarchiv ZU Münster, theıls Besitze
des AlterthumsVereines ZU aderborn und des ymnas Theodorianum daselbst.
Sie sind Bıelıng verwertet. erselbe hat die Urkunde VOIl 1343, Maı
(Nr. des St. ML, Abschriuft SE 18:) Z Abdruck gebracht.

/) Die Vertheilung desselben dıe einzelnen Inhaberinnen der Präbenden
geschah durch procuratrıces el dispensatrıces sSec  e distriıbutrıces

erg. Urk 3 St M
es Zitschr EG (1898) 57 habe ıch uf dıe 181tatL0nN hin-

Duckett Vısıtatlıons and Chaptres-general of the order of unı
(Province ol Germany London 18393 164 S! 196 S

es Ztschr. LVJI (1898) 5(
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entziehen ; das zuchtlose Leben forderte eıne Abhilfe immer
dringender heraus. Denn dıe hartnäckigen Nonnen hatten nıcht
allein den Privatbesitz beibehalten, nıcht NUur verletzten S1ie die
Clausur, sondern verfehlten sıch thatsächlich durch Unkeuschheit.
Zudem WAar der Vermögensstand durch die Misswirtschaft der
etzten Aebtissın ALS zerrüttet.!)

Die Aebtissin wurde 1U abgesetzt, ebenso ihre Priorin.
An iıhre Stellen wurden ZWe] Nonnen AauUuSs dem reformierten Kloster
Willebadessen berufen : AÄAnna VON W estfalen wurde Aebtissıin,Mechtildis Vetten Priorin.

Das Kloster wurde dann der Bursfelder Congregationgegliedert und hblieh der Aufsicht des Klosters Abdinghof unter-
stellt Papst Lieo bestätigte 1513 dıe getroffenen Massnahmen
und ordnete das Kloster dem Benedıietinerorden unfter.

Unter der langen keglerung der Anna Westfals konnte sıich
das Kloster allmählich erholen. Kıne hervorragende Bedeutunghat es aber niemals erlangt.

Annales Paderbornenses a ann, 1500 Bessen, Gesch des Bisthums
Paderborn IL Bieling 9V In der Bulle (0200| Papste Leo

Ann Pad RE heisst es ın dieser Beziehung: (Cum ob malum
regıimen tuncG earun abhbatissae el nimiam l1ıbertatem per eandem abbatissam e1ls
CONCesSsam, disciplina reguları spreta, exira dictum monaster1um diseurissent
infra celaustrum eiusdem monaster1] susceptae u et1am qUO( dolendum
era ad virgıinalıs castıtatıis corruptionem inventae fuissent. Uebrigens ıst
dieses der einNzige Fall, mir eine urkundliche Nachricht über Unsittlichkeit
ın den ler behandelnden Ostern vorgekommen ist.

(Fortsetzung folgt 1m nächsten Hefte.)


